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Dcntfcher Derchstag .

i

I rum , weil bei anerkanntem Grundsätze der Gleichheit die
I no (6 vorhandenen Ungleichheiten immer auffallender und un¬

erträglicher drücken . Schreitet freilich die Nivellirung so¬
weit fort , die natürlichen Vorzüge des Talents , Verdienstes ,
Erwerbes abznschaffen , so verderbt sie das ganze Volksleben .

"

„ Das extreme Trachten nach Dem , was in der Demokratie
für gut gilk , stürzt die Demokratie .

"
„ Jede ausgeartete

Demokratie pflegt durch eine Militärtyrannei beschlossen zu
werden .

"
Auch Mommsen meint : „ Die Demokratie hat sich

immer dadurch vernichtet , daß sie die äußersten Conscqncnzcn
ihres Prinzips durchführte .

"
„ Jedes Glied des Staates

(und die augenblickliche Mehrzahl ist eben auch nur ein Glied )
muß sich als Theil des Ganzen fühlen . Die Gleichheit
Aller vor dem Gesetz bedeutet im Ernste doch nur , daß die
Rechte Aller gleich heilig seien , nicht aber , daß sie gleichen
Inhalt haben müssen . Wer nicht Familienvater ist , hat kein
Vaterrecht , wer nicht Gruudeigenthümer ist , kann nur in
der beschränkten Stellung eines Pächters rc . Ackerbau
treiben u . s . n >.

"
. Roscher kommt in seiner geistvollen Unter¬

suchung über die Entwickelung der Demokratie zu dem I um um ,uycn , vag wir ein im November issß
§ nupteröe6njB: daß eine Hauptvorschrift demokratischer I gerichtetes Anerbieten von Maschinen zur Waffenfabrikation
Diätetik darin bestehe , das Gleichheitsprinzip nur bis auf Kamvfe ^ mn

^
bie

' bie
<r^ cit

. be8 . parlamentarischen
einen gewissen Punkt zu entwickeln . „ D « s Zeichen

n v 8 um b,e (SchffnnnfshurrAA , .......

daß eilt Volk wirklich frei , ist die Sicherheit der Nationen .
"

Ueberblicken wir den gesammten reichen Inhalt der
Roscherschcn „ Politik "

, so finden wir als Charakterzng seiner
Darstellung , daß er sich in seiner Naturlehre der Staats¬
formen immer an die Wirklichkeit hält , wie er denn über¬
haupt für die historisch vorhandenen Verfassungen und ihre
allmähliche Entwickelung mehr Interesse hat , als für Schil -
dernngeln desrsog . besten "Sti » tcs nach der Art Nausseaus
und Fichtes . v

W ^oschers Politik will eine „ geschichtliche Mturlehre der
« Hanptstaatsformen , Monarchie , Aristokratie und .Demo -
Me,

" sein . Der Verfasser Urscht in erster Linie dein
Wzlp zeder Staatsform nach . Unter Prinzip . einer Staats -
Mi versteht er diejenige Tendenz , welche ihre charakteristischen
Mungen zu Wege bringt , welche eben das Charakteristische
M bildet . Je reiner die Staatsform ist , desto rücksichts -
M wird ihrem Prinzip gehuldigt . Das Prinzip einer
Mtsform ist insbesondere auch ihr Entstehungsgrund .
P In der Regel wird man finden , daß die nämlichen Rich -
« gen , welche eine Staatsform ins Leben gerufen und auf
MGipfel geführt haben , nachher , sobald sie übertrieben
Wen , dieselbe auch wieder hcrabstürzen . Wie die Monarchie
Msichersten verfällt durch übertriebene Einheit , so die
Wokratie durch übertriebene Ausschließung , die Demokratie
W übertriebene Gleichheit .
KFür das Prinzip der Monarchie hält Roscher die Ein -
A für das Prinzip der Aristokratie die Ausschließung und
» das Prinzip der Demokratie die Gleichheit . „ Nach Herz -
Ultegt der Vorzug der Monarchie darin , daß man eher
» Egoismus eines Einzelnen mit dem Gemeiuwohle ver -
Mren kann , als den wetteifernden , leicht zur Anarchie
Wenden Egoismus Vieler . Ganz besonders aber kann in
Wn sozialer Klassenkämpfe die Monarchie am leichtesten
Mteilich sein und auch für unparteilich gelten .

"

| ^ c mehr der Staat das ganze Leben des Volkes durch - j
W und beherrscht , desto schwerer fällt es dem Volk , eine
WSeheuer , so leicht zu mißbrauchende Gewalt ohne alle
Mtwortung in der Hand eines Einzigen zu erblicken .
M verlangt nach Garantieen gegen die etwaige Untüchtig -
Ueincs Herrschers . Diese Garantieen können insgemein
» m einer mehr oder weniger starken Zumischnng demo -
Wher Elemente bestehen .
Wach Roscher haben die bewährtesten Theoretiker seit
Wws regelmäßig dahin übereingestimmt , daß die absolut
k Verfassung eine Mischung der drei reinen Staats -
Ma enthalten müsse : wo die Einheit und Energie des
Mhums , die Besonnenheit und Festigkeit aristokratischer
Mschaften , endlich die Freiheit und Begeisterung der
W

'
ratie zu gemeinsamen Resultaten verbunden sind . Der

F Theoretiker des Mittelalters , Thomas von Aguino ,
Mvar unter einem idealen Herrscher die Monarchie für
PMe , in der Wirklichkeit aber eine aus den drei Staats -
M gemischte Verfassung . „ Den eonstitutioncllcn Ver -
Wgen unserer Tage liegt unverkennbar der Wunsch zu
We , wie in der Krone das monarchische Element , so in
Wien Kammer das aristokratische , in der zweiten das
Matffche vertreten zu lassen .

"
Nach Gervinus ist die

Wmonelle Monarchie : ein Vereinigungspunkt der
■ J» wo alle Stände in richtiger Ordnung sitzen , alle
Mrecht haben rc . , wo die gesetzgebende , ausübende und

Kjc Gewalt deutlich gesondert sind u . s . w .
■ R besonders beachtenswerth ist in unserer Zeit der
K . Gährnng und des Vordringens demokratischer
Ec das , was Roscher über die Ursachen des Verfalls

demokratischen Staatsverfassungcn in den vcr -
Zeiten der menschheitlichen Geschichte be -

M » Wie die Demokratie eine gewisse Gleichheit der
kdoranssetzt , so befördert sie dieselbe auch schon da -

VsMische Tages - Rundschau .

,
Die Firma Löwe , die man in der „ Ahlwardt -

Asfaire "
wegen der gegen sie gerichteten Angriffe vielfach

bedauert hat , ist plötzlich der Mittelpunkt
'

einer neuen
„ Affaire "

geworden . Wie gestern schon gemeldet , veröffeut -
ltcht der Pariser „ Figaro " die Abschrift eines im Besitze des
Hauptmanns Driank , Schwiegersohnes B o u l a n g e r s , befind¬
lichen Briefes an den damaligen Kriegsminisicr Boulanger ,
worin Ludwig Löwe und Compagnie in Berlin schreiben ,
sie hätten erfahren , daß der Minister einen Offizier
nach Amerika geschickt, um Einrichtungen für die
Massenfabrikation neuer Gewehre zu kaufen . Die Fabrik
Löwe beschäftige sich seit langer Zeit mit der Her¬
stellung der Maschinen für die Massenfabrikation
von Gewehren , welche vervollkommneter als die amerika¬
nischen seien , weshalb sie Vorschläge , der Minister möge einen
Offizier nach Berlin schicken , um sich zu überzeugen , daß
es unnöthig sei , Maschinen in Amerika zu kaufen , die vor -
theilhafter in Europa zu beschaffen seien . Der „ Figaro "

fügt hinzu , das Original dieses Briefes stehe zur Verfügung
des Advokaten Ahlwardts . — Die Firma Löwe hat nun als¬
bald an Berliner Blätter , die im jüngsten Prozeß besonders
scharf gegen AHIwardt Partei nahmen , in Anknüpfung an
die fatale Mittheilnng des „ Figaro " folgendes Schreiben zu
ihrer Entlastung eingesaudt : i

I . „ Der „ Figaro "
( Paris ) bringt heute die Nachricht daß inben Händen des Schwiegersohnes Boulangers ein Brief unserer

! vom 20 . October 1886 befinde , worin wir uns der franrö -slschen Regierung gegenüber zur Lieferung von Maschinen undWerkzeugen für Gewehrfabnkatiou erbieten . Die französische Reaieruno
^ » d zur ZeN im Begriff für .mehrere Millionen Mcs

iQ ?ßmcntt; S" bestellen und es ist zutreffend , daß wir am 20 Oc ober1886 an das französische Kriegsministerinm eine Offerte aus Lieke -
V von Maschinen und Werkzeugen für Gewehr fabrckalionae -richtet haben mit der Moliviruug , daß wir mit den in Betrachtk° '" " ' - nden amerikanischen Fabriken sehr wohl zu concurdren inder Lage waren Zu unfern . Bedauern haben wir einen

Auftrag nicht erhalten , derselbe ist zum größten Theil uachAmenka
zu emem kleineren Theile an eine andere Fabrik ch Deutsch -land gegeben worden . Hätten wir den Auftraa erhalten u
?vuide das Dentsche Reichs keinerlei Nachtheil davon gehabt

'
haben

^ odl ? ber die dentiche Industrie den großen Bortheil
'

daß die amerikauyche Concnrrenz auch aus Frankreich , dem eiuzwen
^ .ouve m Europa , wo sich dieselbe . Dank der eigenihümlichen voli -
tischen Verhältnisse noch behaupten konnte , Vertrieben worden wäre "

Soweit die Firma Löwe . Die Medaille hat aber trotz¬
dem eine sehr charakteristische Kehrseite , und bieder Firma gewiß
nicht abgeneigte „ Nat . - Ztg .

" äußert sich zu der Sache :
..Wir munen sagen , daß wir ein im November 1886 nachi Gerichtetes Vhlprhiptpn hnit

- Wie aus guter Quelle verlautet , nehme » die Ver¬
handlungen der preußischen Negierung mit dem Herzog
v . C nmberlaiid nicht einen solchen Fortgang , wie man
Anfangs zu erwarte » berechtigt war . Namentlich gilt dies
von der Ermittelung der EigeuthumSverhültnisse der König¬
lichen öffentlichen Bibliothek , die bereits seit dem Sommer
der preußische » Verwaltiing unterstellt ist . Es scheint fest -

| Zustchen , daß ein mehr oder weniger großer Theil der
I Vibliothck ans Mitteln des ehemaligen hannöverschen
I Königshauses augcschafft ist , und daß nach dem Ver¬

trage von 1867 der Herzog Anspruch darauf zu erheben hat .
Aber eine Zerstückelung der Bibliolhek wird weder von der
einen noch von der anderen Seite beabsichtigt . Die
Bedingungen , welche von Seite » des Herzogs für
das Verbleiben der gesammten Bibliothek in Hannover
gemacht sind , scheinen nicht der Art zu sein , daß man
preußischerseits darauf einzugchen geneigt ist . Hoffent¬
lich gelingt es , die Differenzen recht

'
bald zu einem

befriedigenden Ausgleich zil bringen . Auch über das
Welfeumuseum , das viele Stücke von historischem und
künstlerischem Werthe enthält , deren Verbleiben in Hannover
gleichfalls sehr erwünscht ist , schweben die Verhandlungen
» och , eine definitive Elitscheiduug über die Eigenthumsver -
hültuisse ist noch nicht erfolgt . Im llebrigcn hat der Herzog
Vieles von dem , was sein unbestrittenes Eigenthum ist , in
den letzten Wochen aus Hannover nach Oesterreich f

'
ort -

schaffen lassen , außer einem reichen Lager feiner Weine und
vielen Kisten mit Leinenzeug eine werthvolle Waffensamm¬
lung , außerdem eine » Theil der Königlichen Privatbibliothek ,
die sogenannte Getter Schloßbibliothek . Eine vollständige
Ueberführung dieser Bibliothek , deren Eigenthum dem Herzog
nicht streitig gemacht werden kann , nach Oesterreich ist wohl
bis jetzt aus dem Grunde nicht erfolgt , weil es dem Herzog
an Platz zu ihrer Unterbringung mangelt .

— Es wurden gestern zwei päpstliche Send¬
schreiben au die italienischen Bischöfe veröffentlicht , welche
von der Freimaurerei und den Mitteln zu bereit Be¬
kämpfung , ferner von der religiösen Lage des Landes
und der zweckbewußten Action , dieselbe zu heben , handel » .
— Beide Briefe des Papstes befassen sich tut großen Ganzen
mit dem gleichen Stoff . Der Papst führt bie geplanten
Gesetzentwürfe über die Erhöhung der Pfarrergehalte und die
Widerrufbarkeit des Exequatur und des Placet an die
Bischöfe und Pfarrer auf die Freimaurerei zurück . Er
fordert die Bischöfe zu diesem Zweck auf , in den gesetzlichen
Grenzen den Kampf gegen die „ verderbliche Sekte " ent¬
schlossen aufzunehmen . Man erwartete , daß sich der Papst
über die Betheiligung der Katholiken an dem politische »

' Kampfes um die Septem,atsvorlage Me deutsche Regieruna warDas be ' te Zeichen , | damals der Meinung , daß Boi,langer de .- KVicg gegeu D ^ vg war

beabsichtige . Auch wenn die Leitung der Löweschcn Fabrik in

“ “ bC" böU,flIi8e “ WW

Anderen Blättern scheint diese Bemerkung noch sehr
glimpflich , und jedenfalls ist es kenuzeichuend , daß das in -
erttntnirte Schreiben dem Rector Ahlwardt , dessen Prozeß
auch in Frankreich anscheinend mit Spannung verfolgt
wurde , für seinen Prozeß zur Verfügung gestellt wurde ,woraus klar hervorgeht , daß man es selbst bei den heftigsten
Feiudeu als belastend für die Firma ansieht . — In Deutsch¬
land wird sich Jeder fragen : „ Wie konnte eine deutsche
<yirnta sich finanziellen Vortheils wegen unterfangen der
„ verkörperten Revanche "

, dem Deutschenhasser Boulauger
Offerten zu machen , die indirect auf Wehrhastmachüug
unserer Feinde abzielten ? "

Boulauger hat mit der Nicht¬
beachtung jener Offerte gewiß taktvoller und patriotischer
gehandelt , als die sich anbietenbe Firma .

Monarchre , Aristokratie n « d Demokratie .

a Wir leben in dem Zeitalter des allgemeinen Wahlrechts ,
Mwelchem sich eigentlich jeder Wähler mit Politik beschäftigen
M ; denn von dem Gange der politischen Dinge ist sowohl
M vaterländische , wie auch ein Theil der menschheitlichen
Wtwickelung mit abhängig . In der That wird auch heut -
Mge auf jeder Bierbank politisier ; allein das Verständniß
M Politik als einer Wissenschaft und Kunst ist int Ganzen
W wenig verbreitet . Jedenfalls sind die Praktiker , welche
W mit mehr oder weniger Erfolg an der Politik betheiligen ,
vick zahlreicher als die Theoretiker , welche die von den ver -
Wiedenen Völkern gemachten Erfahrungen zu sammeln und
Ak in der praktischen Politik hervortretenden Grundsätze
W Entwickelungsgesetze wissenschaftlich darzustellen suchen .
M großer Historiker unserer Zeit will auf diesem Gebiete
» Mi Werke als klassisch gelten lassen : die Politik von
Woteles und von Dahlmann . Vor Kurzem ist nun ein
MWerk über „ Politik " von Wilhelm Roscher erschienen ,
U fich mit Dank als Schüler Dahlmanns bekennt und
Whl als Nationalöconom , wie auch als Historiker be -
Mers berufen erscheint , eine Lücke in der Litteratnr aus -
Meu . Roscher sucht wie Niebuhr in allen seinen Werken
Mn festen Standpunkt über den politischen Parteien ein -
Mhmcn und die politischen und wirthschaftlichen Ereignisse
Dren großen Zusammenhang der ganzen Volksgeschichte
Mbringe » . Er vergleicht die verschiedenen Völker mitein -
Wer und sucht aus dem Aehnlichen in ihrer Entwickelung
» Entwickelungsgesetz zu erkennen und das Unähnliche als
Wnahme zu erklären .

4 ® . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . - BezngS -PreiS ;
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Attzeigeu - Preisr
Die einspaltige Petitzeile für totale Anzeige »
i ? Psg -, für auswärtige Bureiaeu 25 gri »

"
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 ^ fg .
____________

für Auswärts 75 Pfg .

© Krriü, , 25 . DczenLer .
Im Reichstage wurde heute Vorrecht leeren Bänken zn -

nach » der Gewtzeiltwurf über die Ersatzv er theilun g der erstell
Lenina ullterzogen . Ter Zweck des Gesetzentwurf « , die Beseitigung
der Ucbelstande und Ilngercchtigkeiteu der bisherigen Eiurichtnug ,welche zur Folge hat , daß in den gering bevölkerten Theile » des
Reiches der Prozentsatz der AnSgehobeueu ein weit größerer ist , als
ui ben dicht bevölkerten , wurde von allen Redner » anerkannt Ter
Abg . Richter uiachte aber starke Bedenken gegen die Form der Vor -
lage und gegen die Ordnung der Angelegenheit im Bereiche des
batzrnchen Reservatrechts geltend . Ter Gesetzentwurf wurde der
Coiuiiilision für die Mititärvorlage überwieseil . Daun wnrde die
erste Lesung der sogenanuteli lex Heinze wieder aufgeuonimen .
Abg . Horwitz ( rreis .) krilisirte dieselbe durchweg abfällig , tadelte
es , daß man aus Aula » eines Einzelfallcs Gesetze mache , verwies
die Dtrafverschärsuug für besondere Roheit , die er als einen
prinzipielle » Rückschritt ansah , zilin Mindestcii auf die um¬
fassende gesetzliche Regelung des Strafvollzugs und er¬
örterte , eine Anzahl Den Mißständen in

'
der Justiz .

Der Regiernngs - Commissar Geh . Rath Lucas trat diese » Aus¬
führungen entgegen , rechtfertigte cS , daß man auf Grund der in
der Praxis gemachten Erfahruiigen zur Gesetzgebung greife , und be¬
gründete eingehend die einzelnen Bestimmnugen der Vorlage . Abg .
Hahn ( cons .) sprach sich elitschiedeir gegen die Caseruirung der
Prostitlitlon aus . Abg . Rinteln ( Centrnm ) stellte sich im Ällge -
meinen auf den Boden der Vorlage . Auch Abg . P iefch el ( nat .-
Iib .) billigte die Verschärfung der Bestimmnugen über die Kup¬
pelei , hatte aber Bedenke » , betreffs der übrigen Theile der Vorlage
Sehr ausführlich suchte der sozialdemokratische Abg . Stadthagen
die Vorlage als die Baukerotterklärunq der bürgerlichen Gesellschaft
darzustellen . Geh . Rath v . Lenthe trat seiner Behanptnng ent¬
gegen , daß der Gesetzentwurf das Bordellwesen zu fördern bezwecke .
Nachdem noch Abg . Bebel einer Reihe von Angriffen auf seine
neultchen Ausfiihruugen entgegengetreten war , wurde die Vorlage
einer Commission überwiesen . Nächste Sitzung 10 . Januar : Brau¬
steuer .
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Leben aussprechen werde , doch ist davon kein Wort in den

Brieftn verrathen . Ihrer Fassung und Form nach sind

diese aus einer anderen Feder als aus der des Papstes .

Man nennt als Autor den bekannten Polemiker Jesuiten¬
pater Orandi .
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Aus Stadt und Zaud .
Wiesbaden , 16 . Dezember .

- o - Personal - Nachrichten . Dem Rechtsanwalt und Notar

Herrn vr . Leisler hier i | t der Charakter als „ Justizrath
" ver¬

liehen worden .
— Sonntagsruhe . In Berlin hat man der Geschäftswelt

den letzten Sonntag vor Weihnachten , in richtiger Er -

krnntniß des dringenden Bedürfnisses einer Ausnahme für diesen

„ goldenen
"

Sonntag , ganz freigegebcn . Die Beschäftigung der Gc -

hulfen , Lehrlinge und Arbeiter in allen Zweigen des Handclsge -
werbes darf während des ganzen Tages bis um 10 Uhr Abends

Ausland .
* Rußland . Nach einer amtlichen Zusammenstellung sind seit

dem Ausbruche der Cholera in Rußland an derselben 650,000
Personen erkrankt und von diesen 260,000 gestorben . Die Epidemie
ist noch nicht erloschen , und in einigen Gouvernements steigt die

Zahl der Erkrankungen bis auf 800 wöchentlich .

= i
£5eatcr ,
malles |
ferr Th .

er »
die K
n der
Nu, "

bat 1
die

stütfri
Nm s

wen bi
tthct ,

der
daß

■ K E

Saus
W > und
Wipfer c

Ml

Wiaga
M hab
C ®. Prä
E « « h
K Al '

ia
® ' muiiv viv ____ _________ _ M

eingedrüngen und hätten erst vertrieben werden müssen -

aber sei der Goldstrom von 90 Millionen Mark

wohlthätiger Regen über das Land gekommen in ° er

wo Jeder seine Gelder au « den Kaffen zmuckzieheu
und wo di « Regierung natürlich bestrebt sei , so viel Geld , wa

lich , zurückzuhalten . Durch den Kriegsschatz aber sei der

in jenen Tagen kaum erschüttert worden , und kaum habe der

kurz geschwankt . Das sei der r - - - - - s“ »

de « Kriegsschatzes , von der | ny uic uu ) uh « wv ’'h * —

ManchestrrthumS nichts träumen ließe . Redner , der u >

Tagen über den deutsch - franzöfischeu Kriea selbst spnch ' ,

natürlich für seinen glänzenden Vortrag lebhaften Dank .

Deutsches Keich .

* « erlitt . 16 . Dez . Die sozialdemokratische Reichstagsfraction

beabsichtigt , die Nothftsandsfrage zum Gegenstand einer Inter¬

pellation zu machen . — Seit Montag sinden in der Medizinal -

abthellung des Cultusministeriums Berathungen der Sachverstän¬

digen über die Frage der Abänderung der Apothekcn -

ordnung statt . — Bei der Wahl des zweiten Bürgermeisters
wurde Rechtsanwalt Kirschner - Breslau mit 90 von 117 abge¬

gebenen gültigen Stimmen gewählt . — In dem AhlWardt -

Prozeß ist nun von Seiten Ahlwardts die Revision gegen bas

Urtheil des Gerichtshofes eingelegt worden ; der Staatsanwalt
wird , wie ein Gerichtsberichterstatter mittheilt , von dem Rechtsmittel
der Revision keinen Gebrauch machen , da der Gerichtshof feinen

Beweisanträgen durchweg stattgegeben hat und die Höhe des Straf¬

maßes allein hier keinen Revisionsgrund abgiebt . Die Samm¬

lungen für die Familie Ahlwardts fallen ziemlich reich aus . Es

wird in der „ Staatsbürgerzeitung
"

öffentlich über Gelder quittirt ,
die für „ Fran Rector Ahlwardt unter den Weihnachtsbanm zu
legen

"
( wörtlich !) eingegangen sind . Beim ersten Posten steht die

merkwürdige Anerkennung : „ Bon einigen gewesenen Freisinnigen ,
die durch die Ahlwardtprozeß -Verhandlungen Antisemiten und

Ahlwardtfreunde geworden sind : 12 Mk .
"

* In der Militär - Commisston von 28 Mitgliedern sind
die Parteien vertreten wie folgt : 3 Sozialdemokraten , 6 Freisinnige
und Volkspartei , 8 Ceutrumsmänner , 2 Polen , 3 Nationalliberalen ,
1 Freiconservativer , 5 Conscrvative . Die Regierungspartei ist in

der Commission einzig in ihrer Art , nämlich mir durch Freiherrn
v . Stumm , vertreten . Die früheren Cartellparteien verfügen über

neun Abgeordnete . Freiherr v . Hueue ist nicht Mitglied der Com¬

mission . Derselbe hat den Vorsitz in der Steuer - Commission des

Landtags und der Budget - Commission des Reichstages der Zuge¬

hörigkeit zur Commission vorgezoyen . Die Zugehörigkeit von zwei
Polen zur Commission ist Folge eines Zufalles . Die Polen waren

gerade diesmal bei den 28er Commissionen an der Reihe , auf zwei
Mitglieder Anspruch machen zu können . — Die erste Sitzung der

Militär - Commission soll Mittwoch , den 11 . Januar , Abends 8 Uhr ,
stattsindeu . Referenten sind zunächst nicht bestellt worden . Im
Laufe der Weihnachtsferien wird weiteres statistisches Material von
Seiten der Regierung erwartet .

* Rundschau im Reiche . Das „Münchener Fremdcnblatt
"

erfährt von gutunterrichteter Seite , die Bundesregierungen hätten
alle Vorbereitungen zur Vornahme von Reichstags - Neuwahlen be¬

reits getroffen . Eine Nachricht über entsprechende Vorkehrungen in

Berlin wurde dieser Tage erst dementirt . — Dasselbe Blatt plaidirt
für die Errichtung einer bayrischen Klassenlotterie unter Besei¬

tigung aller übrigen Lotterien . — Ein im ,,Fränkischen Courier "

veröffentlichter Erfaß des Oberconsistoriuius beschäftigt sich
sehr scharf mit der Wemdinger Teufelsaustreibnngs -

Affaire , worin mau einen Angriff gegen die gemischte Ehe steht .
— Der frühere Redacteur der „ Volksmacht " in Breslau , Thiel ,
wurde wegen B .eleidigung des Landgerichtsdirectors Schmidt

zu acht MonatenGefängniß verurtheilt . Thiel hatte in einerVolks -

versammlung dem Schmidt Beugung des Rechts vorgeworsen und

dessen Absetzung durch den Justizminister verlangt , als Antwort auf
die angebliche Behauptung Schmidts , die Sozialisten seien in Partei -

fachen des Meineids fähig . — Mit der in der Munitionsfabrik in

nehmigung der am 18 . August
wurde acceptirt . Der letzte Pun
von Geldern de « Communal -Verban .dcS , rief . ......
hervor ; man war allgemein der Meinung , daß nicht allem bn

„Nassauische Bienenzüchter - Verein " ein Anrecht auf Unterstützung

habe , sondern auch die vielen vom Verbände ausgetretenen Vereis
Um dieserhalb die erforderlichen Schritte zu thun , wurden, «

Herrn Arnst , Rentner Hessen berg und vr . Haas gewählt .

Nachdem dem Vorstände für die uneigennützige und bewährte Verein »

leitung der Dank der Versammlung ausgesprochen , trennte man .

mit dem Wunsche : Auf fröhliches Wiedersehen int neuen Jahn !

= Kanariru - AusstcUung . Der „ Kanarienzüchter -Verein
'

hält , wie durch das „ Tagblatt
" mehrfach bekannt wurde , in

Jahre seine erste Verkaufs -Ausstellung mit Verloofung mW *

züchteter edler Gefangskanarien , sowie von praktischen Käfigen ,

Litteratur ec. in ben Sälen des Lesevereins , Louisenstraße « , «V

1& . 1Ä, ttnb SO . Dezember er . ab . Den Vorbereitungen dieses n™

jungen Vereins nach zu nrthcilen , verspricht diese erste VeranstaltW

großartig zu werden , und auch die Betheiligung von Seiten W

Mitglieder sowie hiesiger Geschäfte ist eine recht zufrtedenstellenbtz
Es ist dem jungen , strebsamen Vereine wohl auch ein reckt rM

Besuch zu wünschen , zumal derselbe infolge des niedrigen Emtri «

gelbes Jedermann ermöglicht ist . Einer irrigen Meinung

Publicums entgegen , sei hier noch hervorgehoben , baß eine

legung der Verloofung nicht stattfiuben kann und biese somn

stimmt am kommenden Dienstag , Nachmittags 2 Uhr , abgeW ®

wird . — Wir können daher Interessenten und Liebhabern *

Wären uns also die Franzosen über den
dann kann man sich die Folgen denken , w

zur Verwüstung der Pfalz hätte es gegeben , und die TurkoS

Zuaven würden entsetzlich gehaust haben unter dem Vorwanoe, ^ »

deutschen Truppen hätten mit Explosiokugeln geschoßen ,

Punkt des Vortrags erscheint uns so wesentlich , daß wir v Lj
besonders betonen möchten . Die Nutzanwendung «st leicht zu 8'^ 3

Schließlich kam Herr Prof . Oncken noch auf die ungeheueren
zöge unseres Kriegsschatzes im JuliuSthurm zu Spandau .

alle volkswirthfchafilicheii Begriffe lagen dort 30 Millionen TN

unverzinst fest. Die Kriegsanleihe des norddeutschen Bundes w "

erst am 4 . August flüssig ; hätten wir also jenes tobte , nun

lich lebendig gewordene Capital nicht gehabt , so Ware bttj ' .

machung verzögert worden , und die Franzosen wären in bie *

mit Ausschluß der für ben Hauptgottesbienst festgesetzten beiben
Stunden ftattfinben . Die Blumenhändler haben eine über den

Weihnachts - und Neujahrstag hinausgehende , dauernde Vergünstig¬
ung zu verzeichnen . Eine von ihnen kaum verwerthbare Stunde
von 7 — 8 Uhr am Sonntag Morgen ist ihnen genommen , dafür
die sehr erwünschte Stunde von 2 — 3 Uhr Nachmittags für den

Handel zugebilligt worden .

— Elektrische Straßenbahn . Zu dieser Angelegenheit
können wir heute mittheilen , daß anläßlich deS Gesuchs der „ Union "

,
Elektricitäts - Gesellschaft in Berlin , um Ertheiluug der Concession
zur Erbauung einer elektrischen Straßenbahn in Wiesbaden der

Magistrat beschlossen hat , durch eine gemischte Deputation alsbald
ben ganzen gegenwärtigen Stand der Elektticitätsfrage ausführlich
prüfen , namentlich auch anderen Orts Besichtigungen vornehme »
und in dieser Frage ganz speziell Bericht erstatten zu lassen , ehe

zu einer Beschlußfassung über das vorliegende Concessionsgesiich
geschritten wird . In diese Deputation sind die Herren Beigeord¬
neter Körner und Stadtrath Bartling ans der Mitte des

Magistrats mit der Maßgabe gewählt worden , daß Herr Naurath
Winter als technischer Beirath an den Verhandlungen , Besich¬
tigungen zc . der Deputation theilzunehmen hat . Der Stadtverord -

netenversanimlung wird in heutiger Sitzung vom Magistrate der

Vorschlag gemacht werden , nach ihrer Wahl ein oder zwei Mitglieder
ihrerseits in die Deputation - zn delegiren .

.( * ) Der nassauische Verein fitr Naturkunde hielt am

Donnerstag Abend im Museumsaale seine diesjährige General -

Versamnilung ab . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Regierungs -

Präsident v . Tepper - Laski , eröffnete die Sitzung mit der Be¬

grüßung der Anwesenden , und dann erstattete der Änseumsinspector
und Vereiiissecretär , Herr Sauitätsrath vr . Arnold Pa gen stecher ,
den Jahresbericht . Aus demselben cutnehmen wir , daß sich der

Verein auch in dem letzten , seinem 63 . Jahre , in der gewohnten
ruhigen Weise weiter entwickelt bat . Einem durch ben Tob und
durch Wegzug bebiugkeu Verluste vou sechs Mitgliebern steht ein
Eintritt von 11 Mitgliedern gegenüber . Auf ein Glückwunsch¬
schreiben des Vereins an Herrn ProfessorR . Fresenius zu dessen
60 - jährigem Doctor - Jubilänm ist ein herzliches Dankschreiben eiu -

gcgangen . Die Rechnungen des Vereins sind von zuständiger Stelle

geprüft und richtig befunden worden , lieber die innere Thätigkeit
des Vereins giebt deffcn 45 . Jahrbuch den nöthigen Ausschluß .
Mit 289 ähnlichcu auswärtigeii Gesellschaften stand der
Verein im Austausch ; die Bibliothek zählt gegenwärtig 14,200
Bände . Die wissenschaftlichen Abenduuterhallungen , die während
des Winters Donnerstag Abends abgehalten werden , wurden fleißig
besucht und bilden ein wichtiges Glied von dem frisch pulsirenden
geistigen Leben unserer Stadt . Die botanischen Ercnrsionen unter
der Leitung des Herrn Vigencr erfreuten sich stets starker Bethei¬
ligung ; ebenso ein Ausflug nach den Steetener Höhlen , bie unter
der Führung be § Herrn Sanitätsrath Dr . Florschütz besichtigt
würben . Dagegen mußte bie für unsere Stabt vorgesehene Bezirks -

versammluitg der drohenden Choleragefahr wegen ausfallen . Das
Museum erfreute sich wieder eines zahlreichen Besuches von Ein¬
heimischen und Fremden . Die im vorigen Jahre ausgesprochenen
Hoffnungen , bas Musenm möge au ben commnualstäubischen Ver -

banb übergehen , haben sich bis jetzt nicht erfüllt ; bie diesbezüglichen
Unterhandlungen verliefen resultatlos . DieRaumverhältnisse indem

Museum sind aber so beschränkte , daß feit Jahren nur noch ein¬

zelne kleinere Objekte Aufnahme finden können . Besonders
unzureichend sind die Räume für die Bibliothek und diejenigen des

Conservators . Letztere liegen vom Museum getrennt im Hose und

genügen nicht einmal beit hygieiuischen Anforderungen , die man an
einen Arbeitsranm zu stellen gewohnt ist . Mit der Bitte an die

Vereiusgenossen , alle Kräfte zu gesunder Forteiitwickelung des Ver¬
eins einznsetzen , schloß der beifällig ausgenommene Bericht . Da

Wünsche und Anträge — zweiter Punkt der Tagesordnung — aus
der Versainmluug nicht laut wurden , so blieb nur noch der Vortrag
des Herrn Dr . Seitz aus Meßen über „ Mimicry " übrig .
Aus demselben mögen folgende Gedanken hier Platz finden . Es hat
lange eine Zeit gegeben , in der mau glaubte , alle Geschöpfe , die ganze
Natur sei nur um des Menschen willen da ; die Taube , die er
nicht esse, und die Frucht , bie er nicht pflücke , sei verloren .
Heute nimmt man einen anderen Standpunkt ein . Die Natur
ist ein unheilbares Ganze , die einzelnen Lebewesen ergänzen
sich gegenseitig , und ihre Lebeusänßerungen vollziehen sich nach ganz
bestimmten Gesetzen . Ganz « Thierarten erstehen , erliegen ihren
Feinden und verschwinden ; neue treten an ihre Stelle , die sich ihrer

Feinde besser zu erwehren vermögen und die besser den Verhält¬
nissen angepaßt sind . Der denkende Mensch findet , daß der Kampf
ums Dasein überall geführt wird , gegen ganze Arten sowohl , wie

gegen das einzelne Individuum . Das ganze Thierreich bildet eine

wohlgeordneteAnnee , bei deren Einzelwesen jedes Fleckchen , jedes Streif -

chen in der äußeren FärbuiigfeiueBedeutimghat . Wie aber nach inneren ,
gemeinsamen Merkmalen sich um einzelne Stammthiere verwandte

Gruppen bilden , so läßt fick auch eine gewisse verwandtschaftliche
Aehnlichkeit unter Denen finden , welche dieselbe Lebensweise haben .
Alle Laubthiere , das heißt solche , die im Laub der Bäume
leben , sind grün , ob sie nun Schlangen , Raupen ober Papageien
sind . Alle Thiere , die im Wasser leben , haben Aehnlichkeit
in der Gestalt , welche immer derjenigen des Fisches gleicht ( Robben ,
Wale , Seehunde ) . Eine weitere Form der Aehnlichkeit ent¬

steht durch die Nachahmung oder Mimicry . Zwar findet
sich dieselbe nicht überall vor , solidem nur bei einzelnen Gruppen ,
wie bei den Gliederthiereu , den Jnsecteii und Spinnen . Am deut -

, lichsten ist bie Mimicry bei ben Schmetterlingen nachzuweisen .

Ans der Zett der französischen Kriegs¬
erklärung .

In Prof . Oncken vereinigt sich ber gründliche Forscher mildem
künülerischen Gestalter , der warmherzige Patriot mit dein scharf -

geistigen Kritiker ; er ist ber deutsche Geschichtslehrer , wie man ihn
nur wünschen kann , und bei seinen Vorträgen kommt bas ästhetische
wie das historische und vaterländische Empfinden glänzend zu feinem
Rechte . Das Verdienst , das sich di « Kurdirection Heuer erworben ,
indem sie beit Gefangsstern Sembrich hier leuchten liefe , tritt in den

Schatten gegenüber bet Anerkennung , bie sie für diese Vorträge
Onckens verdient , und wir bedauern , wenn wir den gut gefüllten
großen Kurhaiissaal von einer gebildeten Zuhörerschaft gefüllt sehen ,
bafe es nicht auch weniger bemittelten Leuten vergönnt ist , ihrem Geiste
eine so ersprießliche Nahrung , ihrem Herzen einen so edlen Impuls
zu verschaffen , wie si« diese Vorträge bringen . Auch der gestern
gehaltene war wieder ein Meisterstück nach jeder Richtung hin .
Redner , felbstverständlich mit Beifall empfangen , kam zunächst auf
bie Geschichte ber Emser Depesche , die zwar in diesen Tagen durch
bie bekannten Vorgänge genugsam erörtert wurde , die man aber

feier , im Lichte historischer Forschung betrachtet , gern noch einmal

an sich vorüber ziehen liefe . Redner legte mit absoluter Klarheit
bar , baß bie Bismarcksche Fassung der Depesche die Vorgänge unde -

briigt in einem milderen Lichte erscheinen liefe «, bafe fit aber gleich¬
zeitig die Volksseele erfafet hätte , und so sei in dieser Redaction nur
die gottbegnadete Meisterhand Bismarcks zu erfenuen . Der Vortragende
schildert weiter an ber Hand unumstößlicher Thatsachen , zu einem
wie unwürdigen Spiel Beuedetti von feinem Auftraggeber

gezwungen war und wie verlogen und erbärmlich sich die Anstifter
des Krieges benahmen , wie schmachvoll sie «ine (Selegenfeeit vom

Zaun brachen , den Krieg zu erklären , obgleich König Wilhelm durch

eigene Intervention in der spanischen Throiicandidatur des Erb¬

prinzen von Hohenzollern Alles gethan , was er thun konnte , den

Frieden zu erhalten . Eine Kriegserklärung , wie die Frankreichs die

am 19 . Juli in Form einer schülerhaften Siilubung m Berlin über¬

geben worden , sei beispiellos in der Geschichte der Volker , man habe
einen etwaigen Gedanken zum Vorwand des Krieges gemacht,in¬
dem man aussprach : der König vou Preußen habe sich nicht reinigen
können von dem Gedanken , daß er bie hohenzollernsche Candidatur

nicht noch einmal gutheifeen würde . Redner verweilt bann langer
bei den Vorgängen jener Tage in Frankreich , er wies nach , wie die
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Eine Anzahl Beweisobjekte in der Form buntfarbiger Falter
ber Herr Vortrageiibe selbst znm Thcil in China gesammelt

'
h«t I

erläutert bie Ausführungen . Die auf Giftpflanzen lebeiibt » -
Raupen und Schmetterlinge können die Nachahmung enibehren . 1
da sie ohnehin nicht verfolgt werden . Sie finden sich baruml
zahlreich vor . Anders ist es z . B . mit Denen , welche auf bet I
Orange leben und von ihren Feinden gern verzehrt werden . In qaM I
Süd - und Mittelasien , auf ben Südseeinieln giebt es einen Schmetter 1
ling , dessen Weibchen bie Farbe derjenigen anberer Schmetterling» -1
nachahmt , bie auf ber Aristolochin leben , weil biese alle GiststM 1
verzehren . Aubere Arten bedürfen ber Mimicry nicht , weil sie |
fliegen können , ander «, weil sic sehr versteckt leben , wie bie
falter . Beim Weibchen findet sich die Mimicry häufiger als beim 1
Männchen , weil Ersteres wichtiger ist für bie Erhaltung bet Artz 1
Die vollkommenste Anpassung kann man bei einem kleinen , Boe I
Raubenkot lebenben Käserchen beobachten , ber sich in Gestalt und j
Farbe von seiner Nahrung burchans nicht unterscheibet . Zahlreich« 3
Proben von solchen Jnsecten , welche bie Form von Blättern , |
Blattrippen , Ztveigen angenommen haben , werden in natura vor - |
geführt . — Die interessanten Ausführungen fanden ungetheilten 1
Beifall . Der Herr Vorsitzende giebt neben seinem Danke auch der I
Freude darüber Ausdruck , daß der Herr Vortragende , der dem- 1
nächst feinen Wohnsitz nach Frankfurt a . M . verlegt , uns bann I
räumlich näher gerückt sei , und darum wohl noch öfter seine Kräfte I
in den Dienst des Vereins stellen würde . — Nach dem Vortrag I
fand ein Festeffen im Casino statt . — Di « neuen Erwerb - ’

ungen des Vereins find dem Publicum am nächsten Z
Sonntag von 11 — 1 Uhr zugänglich ; sie befinden sich m 3
einem Zinuner im ersten Stock neben dem Saale .

Regierung in der Kammer dem Volke Boriog , der französische Ge¬

sandte , der selber freilich davon nichts wußte und in aller Höflich¬
keit feine Adschiedsaudienz erhielt , sei unerhört beleidigt worden .
Der 73 - jährige Thiers , der selbst seit Jahren für ben Krieg gewirkt ,
war es , ber in ber in ein Dilirinm ber Unzurechnungssähigkeit ge¬
ratenen Kammer bie Regierung verurteilte , inbem er bie Be¬

gründung bcs Krieges als unverzeihlich schlecht gewählt bezeichnet .
Ein Ausschuß würbe zur Berathuug der Sache eingesetzt ,
Gramout , der französische Minister des Aiiswärtigeu , aber

fälschte die Thatsachen und belog den AnSschnfe , wie aktenmäßig
feststeht , in ber unglaublichsten Weise . Inzwischen mußte er

gewahr werden , bafe er auf bie Hülse ber mitverschworenen Oester -

reicher und Italiener nicht rechnen konnte . Kaiser Alexander von

Rufeland hatte gedroht , bafe bei ber geringsten Feindseligkeit Oester¬

reichs ein starkes russisches Heer in Galizien einrücke . Die Ver -

schworeucn aber versprachen dennoch , die Franzosen zu unterstützen ,
sobald sie siegreich über de » Rhein gezogen und in Süddeutschland
eingefallen feien . Um diese Unterstützung nun zu erlangen , ließ
Napoleon in wahnsinniger Verblendung die noch nicht mobilisirte
Armee marschiren , wodurch der tollste Wirrwarr entstaub . Aber

zum Ucberfchreiten bcs Rheines kam es nicht , beim inzwischen war
der Ansmarfch ber deutschen Armee , mit ber wunderbaren Genauigkeit
eines ineinander greifenden Uhrwerks vollendet ; in Waggons mit
der huinoristischen Aufschrift : „ Eilgut nach Paris

" und unter ben

Klängen ber Wacht am Rhein war das begeisterte deutsche Heer
auf dem KriegSpIan erschienen . In bewegter Schilderung sprach
Redner von dem großen Einheitsgefühl des deutschen Volkes , von
dem Aufflammen heiligster Vaterlandsliebe , von der Bündnißtreue
König Ludwigs von Bayern . Einen dunkeln Punkt bildete
die partikularistifche Beschränktheit der bayrischen „Patrioten

"
, di «

nur , nachdem ber König das Heer mobil gemacht , bewaffnet « Neu -

tralität wollten , aber beten Mehrheit in ber Kammer doch bald

zerstückelt wurde , sodafe ber Anschluß Bayerns rechtzeitig erfolgte .
Höchst bemerkenswert ist der Schnrkenstreich Gramouts , ben er sich
noch in ben letzten Tagen vor bent Kriege erlaubte . Er sandte
Nachts zum badischen Gesandten und ließ ihm — wider

besferes Wifsen — sagen , er wüßte , bafe bie Truppen des

Großherzogtums gegen bie völkerrechtlichen Abmachungen mtt

explodircuben Gewehrkugeln versehen feiert . Sollten btqe zur An¬

wendung kommen , so würden die Franzosen beim Entfall tu Baden
die grausamsten Repreffalten üben : mit sengen und brennen , und —

selbst die Frauen und Mädchen könnte » nicht geschont werden .

von dem Intendanten de » Stuttgarter Hostheaters , H
« t Darstellung angenommen ist , und vorausfichutch
Auffüiirung gefangen wird . ■

* Im Sessteden Nosegsev ist eineVerfchlimmerunSiH

deffen Absetzung durch den
bie angeblich « Behauptung k
fachen oes Meineids fähig . ------- . . . ---- ------ ,
Spanbau angefertigten Aluminium - Patrone , bie zur
Ausrüstung ber militärischen Wachposten ausersehen ist , werben
von der Gewehrprüfungscommission Versuche angestellt . — Die

" "
: n und Munition für die deutschen Schutztruppen in

„ . . ikauifchcn Colonialgebieten werben meist aus ben hiesigen
Depots entnommen ; so lange wurden immer noch die früheren
Geivefere verwendet ; vor Kurzem ist indessen auch eine kleine

Sendung des jetzige » Modells nach Afrika abgefanbt worden .

Ans fiunft inth Leden .
* R - ssde » I - SH - at « r . Vielfachen Wünschen na » k^

'

hat sich Herr Dtrecwr Hasemaun entschloffen , für uve ^ tz

Svttntag RachMnttag 3 Ufer , eine Vorstellung de » Weihnachtsw «

„ Aschenbrödel
*

anzusetzen . Diese Vorstellung findet zu 9e® °
hNd

Einttittspreffm statt . Dutzeudbillets haben Gültigkeit ,
deut hat jeder Erwachsene das Recht , auf seinen Platz l6 W
unentgeltlich einzusührcn . k « M

* Georg Frtzr . v . Gmptrda hat ein den Abend n

Schauspiel „Die Wiedertäufer " verfaßt , da « bereits tnt » »

iw
“ ' **

— Kiene » r » chtrr - Nersammlttttg . Die letzte diesjährige Per - 1
fammlung des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden und Umgegend
fand ant vergangeueii Sonntag , beit 11 . b ., im „ Karlsruher Hof stnttz 1
Nachdem Herr Verwalter Arnst die Versammlung eröffnet und ”

die ziemlich zahlreich erschienenen Mitglieder imkerfrenudlichst will - .]
kommen gehetfeen , wurde dem Vereinsvorsteher , Herrn Stockder , J
das Wort zu dem ersten Punkt der Tagesordnung , „ Jahresbericht '

, ^
ertheilt . Derselbe führte etwa Folgendes ans : Nach altbergebraditer
Weife sei es am Schlüsse eines Vereinsjahres nicht mehr wie billig , J
einen Rückblick zn werfen auf bett Stand des Vereins und bie
Vereinsthätigkeit . Trotz mancher Neider , die dem Verein ein

schlechtes Prognostiken gestellt , sei die Mitglicderzahl in diesem -

Jahre um 12 gewachsen und trete der Verein in einer Anzahl j
von 74 Mitgliedern in das neue Jahr ein , von denen 261
in Wiesbaden , die klebrigen in 16 Orten der Umgegend I
wohnten . 570 lebende Bienenstöcke , in verschiedenen Rassen ver- 4
treten , seien in allen möglichen Stockfonne » , Ständern , Lagerstöckei , |
amerikanischen Bruten , Blätterstöcken , Vogenstülpern und Strafe » '

j
stülpern von den Mitgliedern eingewintert . Die Erträge aus der U
Bienenzucht seien in diesem Jahre als mittelmäßig zu bezeichnen . |
Volkreich ausgewinterte Stöcke , die die Frühjahrstracht gehörig |
ausmitzen konnten , hätten ein befriedigendes Resultat geliefert , z. B. W
das Mitglied Herr Reiituer Groß habe von drei Mutterftückeit
48 Pfund Schleuderhonig erzielt und noch drei Schivärme erhalten .
Solle den Bienen der Honig reichlich fließen,so bedürften wir einet .

feucht - warmen Witterung . Fast allmonatlich seien 33trfammlungfl ^ ^ ^ K
^

"
,

fowohl hier wie in der Uingegend , abgehalten worden , in bene«
über di « rationelle Zucht der Biene verhandelt und populäre Vorttage 1 ; J - ,

gehalten seien . Eine im März veraustaltete Freiverloosung , verbunden

mit Ausstellung der neueften Geräthe , habe vielen Beifall gefunden . • '

— Herr Kaisiref C . Herrmann bezeichnete den Stand der $ ereinl »-^ ^ ^ t ’

lasse als befriedigend ; trotzdem dieFreiverioosuug ea . 50 Mk . absorbist |
fei noch ein Ueberschuß von 100 Mk . vorhanden , der rentbar aup 1

legt sei . Nachdem hierauf bie Nechnungsrevifions - Commission @> =<

wählt , bestehend aus de » Herren Arnst , Vahlert und Mehret,sW
wurde denselben die Rechnung nebst Belegen überreicht , um in wt J
nächsten Versammlung darüber Bericht zu erstatten . Der WW
Vereins -Vorsteher vorgelegte Entwurf einer Eingabe , bett . « M -

nehmigung der am 18 . August n . I . ftattfinbenben Verloosiutb I
wurde acceptirt . Der letzte Puukt der Tagesordlmug . BewillmnA t ^ ««e| c

von Gelder » des Conimunal -Verbandes , rief eine lebhafte Defea» ! B »

tttmt htflr ntlii - ni - ; ,, hn6 nicht allem smcnwec
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fälle am anderen Tage nur noch dunkel erinnert zu haben . Den
Portier , einen älteren Mann , hat er am anderen Tage um Ver¬
zeihung gebeten . Der Oberarzt der Göttinger Irrenanstalt , Herr
Geheimer Medizinalrath Professor Dr . Meyer , wurde als Sach¬
verständiger vernommen und kam in seinem Gutachten zu
dem Schlüsse , daß er nicht annehme , daß der Angeklagte sich der
That bewußt gewesen Iväre , da derselbe durch den übermäßigen
Alkoholgenuß in Verbindung mit seiner nervösen Erregung sich
in unzurechnungsfähigem Zustand befunden habe . Der Herr
Staatsanwalt widersprach dieser Ansicht nnd beantragte 14 Tage
Gefängniß und 10Ö Mk . Geldstrafe . Herr Justizrath Seckel
ans Göttingen , der Vertheidiger des Angeklagten , plaidirte
an der Hand des Gutachtens für Freisprechung . Der Gerichtshof
nahm zwar die Strafthateu als erwiesen an , kam aber zur Frei¬
sprechung des Angeklagten auf Grund des § 51 des Strafgesetz¬
buches , indem er es mindestens für zweifelhaft hielt , ob nicht der An¬
geklagte bei dem Vorfälle sich in einen derartigen Zustand befunden
habe , iu welcher seine Zurechnungsfähigkeit ausgeschlossen war .

xjrmcucu , „ lyre « aaje rouroe geprmt weroen . — Latin
ES1 ' die Bittstellerin und der Soldat ans der Schloßkiiche fein

u . 81-, schreibt der Soldat , mit „ Wildschweinsbraten "

E Kaiser das Wild selbst geschossen hat . Die Frau hat er -
sie Wtttwe und Mutter von 5 Kindern sei . Ihr Mann

Wassrrfiands - Rachrichten .
Mainz , 15 . Rhein — 11. Mitt . — m . Bingen , 15 . Rhein

7 U . Morg . 1,78 + 0,26m . Kaub , 15 . Rhein9U . Morg . l,83 -s-0,Wm .
Koblenz — .

Mildfachsen , 15 . Dez . Die hiesige Jagdgesellschaft
Wie gestern Abend ihr 25 - jähriges JubiläumSfest . Seit
Wlahren wird die Jagd in unserer Gemarkung nämlich von
Waen Bauersleuten ausgeübt und sind die Herren Feldgerichts -
Wffen Peter David und Joh . PH . Mahr in dieser Zeit nnnnter -
gMen Pächter der Jagd gewesen . Wenn auch die jährlich zu
Mmde Pacht eine verhältnißmäßig sehr geringe ift , so glaubt
»Mitre Gemeinde bei der sonstigen großen Gefahr des Wildschadens
W .bester zu stehen , wenn die Jagd von Ortseingesessenen ausgeübt

Geldmarkt .
-m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 16 . Dez .

Nachntittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Actien 2653/s — ‘/s , Diseonto -
Coiumandit - Antheile 178 .30 — 178 .20 , Galizier 183 ' /- , Lombarden
793/ «, Egypter 99 ' / - , Portugiesen 21

*S

6/e , Italiener 92 "/e , Ungarn 96 ,
Central , Gotthardbahn - Actien 156 .20 , Nordost 105 .60 ,
Union 67 .80 , Prinee Henri — , Dresdener Bank 1383/ «,
Hibernia 108 .10 , Lanrahütte - Actien 95 .70 , Gelsenkirchener Berg -
werks - Aetien 133 .40 , Bochumer 114 .80 , Harpener 124 30 , Berliner
Handelsgesellschaft 133 .20 , Norddeutscher Lloyd 94 .90 , Russische
Noten 203 , Banque Ottoman — . Tendenz : schwächer auf Paris .

Uermischtrs .
* Mordthat rinre Wahnstnnigen . Die , wie gemeldet ,

in der Nacht zum Donnerstag in Berlin vorgekommene Mordthat
spielte sich wieder in den Kreisen der Verlorenen ab . Eine Dirne
ist ermordet worden ; der Thäter war ein Wahnsinniger , der sofort
verhaftet wurde , dec Ort der That das Haus Bergstraße 26 , im
Norden Berlins . Die jetzt etwa 35 Jahre alte Frau Anna Werner ,
geborene Fetting , soll einst bessere Tage gesehen haben . Sie sank
auf der schiefen Ebene , die sie betreten , schließlich so tief , daß sie ,
ohne festes Obdach für ihr Unterkommen Absteigequartiere benutzte .
Ein solches befand sich auf dem Hofe Bergstraße 26 in der Woh¬
nung der Koschmödaschen Eheleute . Die Wohnung derselben be¬
steht aus einer Stube und der dahinter liegenden Küche . Die
Letztere bildet den Aufenthalt des Ehepaares Koschmöda , ihrer sech¬
zehnjährigen Tochter und der im Nebenzimmer anwesenden W .
Ein markerschütternder Schrei veranlaßte Nachts ein Uhr den
Bäcker Schönberg , den Zuhälter der W . , ins Zimmer zu eilen .
Er fand sie sterbend ; eine ungeheure Wunde durchklaffte den
ganzen Hals . In der Mitte des Zimmers stand ein an¬
ständig gekleideter junger Mann stieren Blickes , der keine Be¬
wegung zur Flucht machte , ein Rasirmesser fortwars und nur sagte :
„ Der Herr hat mich veranlaßt , das zu thnn .

"
Daß er ein Wahn¬

sinniger ist , unterliegt keinem Zweifel . Er ließ sich vom Nacht¬
wächter binden und abführen . Man hat in ihm den 26 Jahre alten
Friedrich Hein festgestellt , der erst am Mittwoch in Berlin eintraf .
Auch der Zuhälter Schönberg ist einstweilen in Gewahrsam ge¬
nommen worden . Es ist gelungen , einen Bruder des Mörders zu
ermitteln , der folgende Angaben machte : Die Eltern leben noch , der
Vater als Arbeiter in einer Schneidemühle zu Liepe bei Angermünde .
Der Mörder wurde 1887 zu den Pionieren nach Straßburg einge -
zogen ; vorher war er geistig gesund . Vom Militär wurde er nach
14 Tagen in eine Irren - Anstalt gebracht , von wo er nach vier
Monaten als geheilt nach Liepe zurückkehrte und fleißig arbeitete ,
ohne eine Spur geistiger Störung zu zeigen . — Die naheliegende
Annahme , daß Hein vielleicht auch die Ritsche ermordet habe , hat
sich nicht bestätigt .

£ Kampferkaudel spielt eine bedeutende Nolle in Japan ,S aus neuerlichen Berichten der amerikanischen Cousnln von
Ml und Nagasaki zu ersehen ist . Der Baum , ans dem der
MMer gewonnen wird , gehört zu den Lorbeergewächsen und findet
^ Muptsachlich in den Provinzen Tosa , Hiuga und Satsuma im

xtapan . Große Haine des Baumes gehören der japanischeii
da das Holz für den Schiffsbau sehr geschätzt ist . Der

^ ■ yerlorbeer erreicht häufig eine gewaltige Größe . In der Umgegend
^ ■ *™Smaft finden sich Bäume , die drei und mehr Meter im Durch -

haben . Der alte Tempel von Osuwa bei Nagasaki liegt in
Hain von Hunderten mächtiger Kampferbäume ,

hohes Alter haben , aber doch noch schön und kräftig
K . ? “ anderen Orten auf Kiusiu siebt es Bäume , die sechs

j ” Durchmesser haben . Außer zum Schiffsbau eignet sich
■ fcX01i auch wegen feiner feinen Äderung sehr zu Kunst -
^ ■ Ktcrbeiten . Bei der Kampfergewinuuug wird der Baum

aber ein Landesgesetz gebietet , an seiner Stelle
^ ^ ^ neuen zu pflanzen . Da ? Verfahren , welches die
■ E *

yenel > bei der Kampferbereituug befolgen , ist sehr ein -
■ £ . 'Xer . Baum wird dicht über der Erde abgeschlagen und in

Ki zerschnitten . Dann wird ein großer Metalltops zum
Wasser gefüllt und über ein langsam brennendes Fener

ii ■ ‘e,t bmd in den Topf ein Holzkübel eingepaßt , und in
^ ^ ■ t

®IU | 6t man die Stücke des Kampferbaumes . Der Boden
' st durchbohrt , so daß der Dampf zwischen den Kampser -

■ r, .
n . aussteigen kann . Der Kübel ist mit einem dampsdichten

Aus dem Kübel entweichen der Wafferdampf , der
K « ? das Kampferöl durch ein Bambusrohr itt einen

und aus diesem ans dieselbe Weise in einen dritten .
aus einer oberen und einer unteren Abtheilnng ;

ist durchlöchert , so daß das Wasser und
m den unteren Raum abfließen können , wäh -

Wß » ,
" Kampfer an einer Strohschicht , mit der die

ausgekleidet ist , in Crystallen hängen bleibt . Der
dann von dem Stroh abgelöst , in Holzkübel zu je

^ *1C' L u » d ist nun fertig für den Markt . Die Oertlich -
vir Kampfer gewonnen wird , liegen häufig weit vom

Innern des Landey und der Kampfer wird dann
n » ach den Handelsplätzen befördert . Bon Hiogo

WW/M 2,328,687 Kilo Kampfer ausgeführt worden ; hiervon
& ll ° nach Europa und 126 .522 Kilo nach Deutsch -

habe den Feldzug 70/71 mitgemacht und sei an den Folgen einer
sich durch den Krieg zugezogenen Krankheit gestorben . Ihre Bitt -

8suche
wegen einer Gnadenpension seien immer abschlägig be¬

iden worden , weshalb sie , in größter Roth , nach Potsdam ge¬
reist sei , um den Kaiser selbst zu sprechen ! Nun gehe sic getrosten
Herzens nach Hause , da Ihre Majestäten sie so äußerst gnädig be¬
handelt . — Unser Soldat und Nassauer Landsmann ist ganz ent¬
zückt von seiner Begegnung mit dem Kaiser und der Kaiserin ; in
einem langen Briefe an feine Eltern schildert er die Freude über
fein schönes Erlebniß .

+ Westerburg , 15 . Dez . Nachdem im verflossenen Jahre
der commuualsländige Fenerlösch - Jnspector , Herr Bauschnllehrer
Rabenhauer - Idstein , die Feuerlösch - Einrichtungen
aller Kreisgemeinden einer Revision unterzogen , sollen sämmtliche
Spritzenverbände aufgelöst und soll für jede Gemeinde eine besondere
Spritze beschafft werden . Der Anfang wurde bereits mit dem ans
10 Orten bestehenden Verbände Wallmerod gemacht . Diese Ein -
richtniig kann nur mit Freuden begrüßt werde » .

A Frankfurt , 15 . Dez . Die „ Kleine Presse
"

enthält im
Jnserateutheil nachstehende Erklärung : „ Infolge der in letzter
Stummer der „ Sonne von Seiten des Herausgebers J . B . Müller -
Herftirth gegen mich gerichteten maßlose » persönlichen Beleidigungen
sah ich mich genöthigt , denselben auf Pistolen zu fordern . Gegen
mein Erwarten hat jedoch Herr Müller - Herfnrth eine Genugthnung
abgelehnt . Adolf KrutHoffer , Verleger undRedaeteurdesLoeal -
Anzeigers , Hauptmaiiu des Uniforntirten Landwehr - Vereins . " —
Die Angriffe gegen Herrn Krnthoffer Ware » aus Anlaß dessen Ver¬
halten in der Kaffeehaus - Scene des Herausgebers der „ Sonne " mit
dem Metzgermeister St . Goar erfolgt , welche Affaire in dem „ Local -
Anzeiger

"
gerade nicht zu Gunsten des Ueberfalleiien dargestellt

worden war . Herr Müller - Herfurth scheint nach obiger Anzeige
vorwiegend ein „ Held der Feder

"
zu sein . Als mUdernd für sem

Verhalten in obiger Ehrensache fällt unseres Erachtens aber der Um¬
stand für ihn ins Gewicht , daß Herr Müller der Pistole des Herrn
Krnthoffer eine bedeutende Zielfläche dargeboten haben würde .

* Homburg , 15 . Dez . Heute Mittag 1 Uhr fuhr ein Eisen -
bahuzug in die die Drehscheibe einschließende Mauer und wühlte
sich ea . em Meter in dieselbe hinein . Der an die Loeomotive
bezw . den Tender anschließende Packwagen flog in seiikrechler Rich¬
tung in die Höhe und ragte hoch in die Lust hinauf , die folgenden
fünf Wagen wurden mehr oder weniger zerttümmert . Glücklicher
Weise sind bei diesem Unglück Menschenleben nicht verloren ge¬
gangen , obgleich schwere oder leichtere Verletzungen vorkamen . Der
Zug war von fünf Eisenbahnbeamten besetzt . Dem Maschinenführer
Rück uwrden durch ansströmenden Dampf und siedendes Wasser die
Hände verbrüht , auch soll er Quetschungen erlitten haben . Anfangs
vermißte man den Maschinenftihrer , bis er selbst ans dem Trümmer¬
haufen herauskroch . Der Schaffner Wagner , welcher bereits das
zweite Eisenbahnunglück mitmachte , hat recht erhebliche Verletzungen
davongetrageii , ein Arm wurde ihm aus der Pfanne gedreht , das
Nasenbein ist gespalten , auch erhielt er mehrere Löcher in den Kopf .
Der Zugführer Karthäuser , welcher von dem mit aller Kraft daher -
sansenven Zuge abgesprungen ist , erlitt mehrere Ouetschnugen ; dieser
Beamte war bereits bei fünf Eisenbahnunfällen betheiligt . Der
Packmeister Petri verletzte sich den Oberarm , und der Heizer blieb
unverletzt ; Beide sind vorher vom Zuge abgesprnngen . Die Stätte
des Unglücks bot einen schauerlichen Anblick dar , von der Maschine
war fast nichts mehr zu sehen , da sich dieselbe fast ganz in das Erd¬
reich eingewühlt hatte . Die sechs Packwagen , namentlich die ersteren
vier , waren in furchtbarer Weise zertrümmert , und waren die
stärksten Eisenbestandtheile wie Streichhölzer zerbrochen nnd ver¬
bogen . Hervorgerufen ist der Unfaö dadurch , daß die Bremsen bei
der durch die Nässe entstandenen Glätte der Schienen nicht ordnungs¬
gemäß fuiKtionirtcn . Der durch den Unfall verursachte Schaden soll
sich auf rund 30 - 40,000 Mk . belaufen .

Gortchlssaal .
- o - Wiesbaden , 16 . Dez . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtrdirector v . Adelebsen . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : HerrGerichtsasfesfor Bethge . DerSchneider
W . hier hatte von dem Kaufmann L . eine Nähmaschine unter ge¬
wissen Bediiiguiige » miethweife erhalten . Am 20 . April erschien
L . in W . 's Wohnung , um feine Maschine zurückziisorden . Bei dieser
Gelegenheit geriethen Beide in Meinungsverschiedenheiten , in deren
Verlaufe W . einen Stuhl in die Höhe hob und den L . zufauunen -
zuschlagen drohte , wenn er nicht mache , daß er fortkomme , oder die
Maschine anfaffe . Als L . fortging , machte W . ihm noch Offerte
im „Treppcn - Hinuittcrwerfen

"
. Diese Bedrohungen werden mit

10 Mk . Geldstrafe und den Kosten geahndet . — Ani . W . August
d. IS . hat der 20 Jahre alte Kutscher Heinrich Pauli ans Kron¬
berg auf der Chaussee zwischen Kronberg und Königstein einen
14 - jährigen Knaben aus Glashütten , der neben einem Kn hf uhrwerk
herging , fahrlässiger Weise übersahreii . Strafe : 30 Mk . Geldstrafe .
— Die Verhandlung gegen den Taglöhner Andreas Kl . ans
Winkel , hier wohiihaft , beschuldigt , mittels Erbrechens einer
Arbeiterhütte in der Biebricher Feldgemark Arbeitsgeräthe gestohlen
zu haben , wird behufs weiterer Beweisaufnahme vertagt . —
Die folgende Anklage ist vom Reichsgericht zur Verhandlung hierher
verwiesen worden . Sie richtet sich gegen den Studenten Robert
Pauli ans Ziegelhausen bei Leipzig , jetzt in Leipzig , und hat bereits
die Strafkammer zu Frankfurt a . M . beschäftigt . Das Uttheil der¬
selben lautete wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt in ideeller
Coneurrenz mit Körperverletzung in zwei Fälle » , Beleidigung in
zwei Fällen , davon einer öffentlich , Bestechung und Erregung
nihestörenden Lärms auf 1 Monat Gefängniß . Infolge Revision
hob das Reichsgericht dieses Urtheil auf und verwies die Sache zur
nochmaligen Verhandlnng und Eutscheidniig an die hiesige Straf¬
kammer . Ans der heutigen Verhandlung ist zu entnehmen , daß
der Angeklagte am zweiten Weihnachtsseiectag 1891 in Frank¬
furt a . M . an einem starken Frühschoppen und darauf in
Höchst a . M . an einem Mittagsmahl theilgenoiume » , bei welch '

Letzterem sehr starke Weine in großen Mengen „ vertilgt
" wurde » , wie

ei » Theiliiehmer selbst Jagt . Nach diesem Essen wurden Caffee und
starke Liquenre , darauf in einer Höchster Restauration Münchener Bier
nnd bei dem Nachtessen wieder Bier getrunken . Nachdem der Ange¬
klagte noch in der Gesellschaft mit einem anderen Studenten ein
Rencontre batte , wurde er veranlaßt , nach Frankfurt a . M . zurück¬
zukehren . Er behauptet nun , daß er infolge des übermäßigen
Genusses von Spirituosen so betrunken gewesen sei , daß
er nicht gewußt , wie er in den Zug hineingekommen , und noch weniger ,
wie e r herausgckoin inen wäre . In dem Hauptbahn Hof zu Frankfurt a . M .,
wo P . zwischen 9 und 10 Uhr Abends eintraf , war kurz vor¬
her die Einrichtung getroffen worden , daß das Mittelthor nur zum
Eingang und nur die Nebenthore juini Ausgang benutzt werden
dürften . P . wollte nun durch das Mittelthor hinausgehen , wurde
aber von dem Portier Derschem , der das Publicum zurecht -
ziiweisen hatte , daran gehindert , woraus P . sofort ausfallend
und verletzend wurde und , ohne daß ihm der Portier
zu nahe getreten wäre , diesen auf das rechte Ohr geschlagen und
mit gemeinen Schiuipsworicn belegt hat . Von dein herbeigernfenen
Schiitzmann Fey wurde P . auf die Revierwache gebracht , wo er
schimpfte und spektakulirtc und den Schutzmann , als dieser ihn auf
eine Bank setzen wollte , fo heftig in das Gesicht schlug , daß eine

tauiabschürfung entstand . Nachdem der Angeklagte es durch feinen
pettakel dem Schutzmann ganz unmöglich gemacht hatte , sich tele¬

phonisch über die Angaben seiner Personalien zu vergewissern ,
auch aus dem Wachtlocal geflüchtet war , wurde er
von dem Schutzmann geschlossen in das Polizei - Gefängniß
gebracht . Auf dem Wege dorthin schimpfte er auf den
Schutzmann sind veranlaßte durch fein Rusen : „ man trans «
portire einen Studenten wie einen Verbrecher " einen
Menschenauflauf . Während P . unterwegs den Scbntz -
mann in spöttischer Weise aufforderte , ein Glas Bier
oder Caffee zu trinken , änderte er vor dem Gefängnisse plötzlich den
Ton , er wurde leise und höflich , titulirte den Schutzmann „ Herr
Wachttueister " lind bot diesem 20 Mk . an , wenn er ibn laufen lasse . P .,
der die Nacht im Gefängnisse verbrachte , behauptet , sich all ' dieser Vor¬

M - rienvogelS nur anrathen , sich frühzeitig mit Loosen hierzu
Mlirsehen , da diese infolge starker Nachfrage bald vergriffen

« rden .
Gemälde - Versteigerung . Morgen Vormittag werde »

Römersaal
"

, Dotzheimerstraße 15 , eine Anzahl Oelgemälde ,
Kantet sich prachtvolle Genre - , Landschafts - , Stillleben - und
Krinebilber befinden , versteigert . Man versichert uns , daß nicht

■ HnjigeS Stuck zurückgezogen wird , sondern dec Zuschlag auf
erfolgen soll .

Gin seltener Gast ist nm diese Jahreszeit dec Schm etter -
Die Freude eines solchen Besuchs verschaffte uns heute

Würgen der kleine Arthur Bon heim , der ein vcritables Psauen -
5 » mitbrachte , das ihm auf feinem Schulgange in die Hände ge -

■ Stal war .
In feuchtfröhlicher Stimmung verursachten in ver -

Kgtaur Nacht gegen 3 ' /a Uhr zwei junge Leute in der Emserstraße
MH lautes Singen nächtliche Ruhestörung . Die Nachtwache

KmJ die Missethäter und brachte sie nach den IV . Polizei -Revier
MEr Walramstraße , wodurch dem Speclakel ein Ende gemacht

Mirbe .
- 4 - Verbrannt . Mit heißem Wasser hat sich gestern Nach -

das 24 Jahre alte , Neuberg 5 beschäftigte Dienstmädchen
Marie Ponlin ans Darmstadt derart den rechten Fuß ver -

WM , daß ihre Ausnahme in das städtische Krankenhaus
war .

M - Gin kleiner Krank entstand vor einigen Tagen in einem

Mst bet Marktstraße durch Abspringen eines brennenden Streich -

WMaPfes. Das Feuer wurde sofort gelöscht .
= Unfall . Heute Vormittag fiel der Chorsänger am König ! .

Mater , Herr Th ., in der Rheinstraße infolge eines Schwindel -
Malles so unglücklich zu Boden , daß er besiiinungslos liegen blieb .
Mr Th . wurde durch einen Schutzmann in seineWohnmiggeschafft .

C Kiedrich , 15 . Dez . Bei der gestrigen Geineinderaths -
Wahl 2 . Klasse wurden die Herren Metzger I . Barbier , Bäcker
Wkbo und Verwalter Chr . Btückmaun wiedergewählt . Auch die
WMÜichcn Ausschußmitglieder 2 . Klasse wurden wiedergewählt .

= Gichberg , 15 . Dez . Damit den armen Kranken ihrAnfeitt -
AÄ dahier nicht gar zn langweilig und traurig werde , veranstaltet
W Direktion unserer Anstalt von Zeit zu Zett Co ucer te , auch
gugbergnügnngcn , an welchen die Ober - und Unterbeamten der
Walt theilnehmen und zu welchen alle Kranke , deren Gesundheits -
psland dies möglich macht , gugelaffeu werden .

Limburg , 15 . Dez . Durch einen Privatbrief erhält der
„ Anzeiger

"
Kenntniß von folgender Begebenheit : Ein in

WSdam in Garnifon stehender Soldat ( aus dem Kreise Limburg )
■ Wer Tage mit dienstlichem Auftrag ins Neue Palais beordert
fflwn . Den Schloßaarten durchschreitend , bemerkte er auf einem
Wknwege einen Offizier mit grauem Mantel und weißer Mütze .
BF . Soldat grüßt den Offizier , welcher auf ihn znkomntt , und
MM dann zn seinem Erstaunen , daß es der Kaiser ist . Er

Front . Se . Majestät redete den Soldaten mit den Worten :
Mchce Dich , mein Sohn !"

freundlich an . „ Willst Du ins Palais
R weißt Du Bescheid ba ? "

fragte der Kaiser . „ Jawohl , Eure
Westat !" antwortete der Limburger . Der Kaiser deutete auf eine
? der Nähe stehende dürftig gekleidete Frau , welche ein Schreibe »

Wenden hatte , und sagte zu dem Soldaten : „ Führe diese Fra »
M «em Adjutanten und melde , daß S . M . befohlen , von der Fran
W Bittgesuch entgegenzunehmen und daß derselbe » Reisegeld in
MSeimath eingdjänbigt werden solle .

" — „ Zu Befehl , Eure Moje -
M . . erwiderte der Soldat . Da trat noch eine Dame hinzu — es
ffbte Kaiserin . „ Bestellen Sie auch , baß ber Frau ein warmes
W ® verabreicht werde , und auch Ihnen soll solches gegeben

I Men , sprach die hohe Frau , freundlich lächelnd zu dem Sol -
,3 Huldvollst von Ihren Majestäten entlassen , führte der

die Kaiserlichen Befehle aus . Der Kaiserliche Adjutant
irtfc : SV ? Bittschrift entgegen , händigte ber Frau ein 20 -Markstück
btf ' Ex « tn ^ e Heimath (bei Stettin ) ein und entließ dieselbe

M ° cm Bemerken , ihre Sache würde geprüft werden "
. — Dann

Etwa 28 Männer unseres Dorfes liegen gegenwärtig der
■ ob . Zur Feier des 25 - jährigen Bestehens der Jagdgesellschaft
MK gestern in den beiden Wirthschaften ein großes Jagdessen

Maltet , zu dem nicht nur die Jäger , sondern auch die Treiber
» die übrigen Ortsbürger eingeladen waren . Zwei feiste Reh -

und eine Anzahl Hasen waren für die Mahlzeit beschafft
wrben . . Ein vorzüglicher Hohenastheimer würzte das Mahl , und
Wmf , in die Nacht blieben die fröhlichen Jäger unter Gesang

Jägerlieder und heiterer Gespräche , wobei allerdings auch
M ^ Latein " mit unterlief , bereinigt . Das Ergebuiß der dies -

M » hiesigen Treibjagen war ein recht befriedigendes ; allgemein
man jedoch über den Mangel an Hasen .

Kehle Nachrichten .

Keriin , 16 . Dez . Ein dem Reichstage zugegangener Antrag
Rin telen beantragt , daß die Verjährung während der Zeit , in
welcher die Strafverfolgung gegen Abgeordnete nicht
begonnen ober fortgesetzt werden kann , ruht . — Nach einer dem
Reichstage ^ gegangenen Denkschrift , betreffend den Bau und die
Finanzlage des Nord ost se e - Ca ual s , bestehe nach wie vor die
Aussicht , de » Canal 18 95 dem Verkehr zu übergeben . —
Die „Voss . Ztg .

"
erfährt , der Ausbau ber Usamdarabahn

werde im kommenden März unter ber Leitung bes Ingenieurs
Wunber beginnen . — Aus Brüssel meldet dasselbe Blatt , die bel¬
gische Antiiklavereigesellschaft habe beschloffeu , sofort eine neue
Expedition mit Kanonen nach dem Tanganjikasee zu senden .

Kerlt « , 16 . Dez . Die Pferdebahn - Angestellten beadsichtigm
unter Benutzung der mit Neujahr eintretenden Erhöhung der Fahr¬
preise die Hiuwiiknng auf Boykottirung der Pferdebahn
durch die Arbeiter , weil die gestellten Forderungen nicht bewilligt
wurde » .

Kremen , 16 . Dez . Der „ Norddeutsche Lloyd
"

schließt
bereits am 22 . d . M . sämmtliche Zwischendeck - Passagire von der
Beförderung nach Nord - Amerika ans , auch solche , denen die Landung
drüben gestattet ist .

Gleiwitz , 16 . Dez . Verkleideten Gendarmen und Geheim¬
polizisten ist es gelungen , eine sechs Köpfe starke Räuberbande in
einer Höhle int Stadtwalde zu ergreifen . Der ganze Inhalt
ber Höhle wurde auf einem Wagen in gerichtliche Aufbewahrung
gebracht . ( Köln . Ztg . )

Kudnpest , 16 . Dez . Die Bischofseouferenz beschloß ,
gegenüber dem kircheupolitische » Programm der Regierung den streng
kirchlichen Standpnnkt einzniiehmeu unb keinem Entwurf zuzu¬
stimmen , welcher gegen die dogmatischen Prinzipien verstößt . Der
Fürstprimas schilderte die Situation , worauf beschlossen wurde , an
ben Papst , beit König unb bie Regierung eine Repräsentation zu
richten , worin bie ernsten Couseguenzen und Gefahren bes kirchen -
politischen Programms beleuchtet werben . Der Episkopat wirb
gegen bas Programm schon bei ber Budgetdebatte im Oberhause
Saling nehmen .

Sofia , 16 . Dez . Die orthodoxe Geistlichkeit hat bie Agitation
gegen eine beabsichtigte Aenbentng ber Verfassung begonnen und
fordert bie obligatorische orthodoxe Confessio » für ben katholischen
Fürsten .

Krüssel , 16 . Dez . Ter König begnabigte zwei zu 6 Monaten
vernrtheilte Sozialisten , welche „ Stiebet mit bem König !"

gerufen
hatten .

Paris , 16 . Dez . Trotz ber bei Schluß ber Kammersitzung
umgehenden Gerüchte von der Demission des CabinetS bleibt das -
elbe . Die Majorität bei ber gestrigen Abstimmung bestand

aus 271 Republikanern , bie Opposition aus 150 Mit -
flicdern ber Rechten , 40 Soulangiften , 7 Radikalen und
Mitgliedern der äußersten Linken . BriffonS Drohung , zu demisfio -
niren , ist kaum wahrscheinlich . Die Mitglieder der Commission von
der äußersten Linken wollen eventuell mit Brisson zurücktreten .
Während der Sitzung verdächttgte Prevost Del Lanay den Kriegs¬
minister Freycinet , weil Herz becorirt worben sei . Baudry
b ' Asson wurde ohnmächttg foraetragen . Allgemein herrscht große
Consusion . Die Blätter ber Rechten , ber Radikalen unb Linken
ordern ein homogenes Ministerium . Die gemäßigte Presse con -
tatirt den Sieg des Cabinets , bleibt aber pessimistisch , zumal

Bourgeois bie Verfolgung bet Panama - Administratoren unb aller
in den Skandal verwickelter Deputirten wegen Mandatsschacher
ankündigt .

Die heutige Avend - Ansgade umfaßt 8 Kette « .
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Die geehrten Leser und I . eserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sicls stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt -
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg

' scheu Öor -BuLdruckeret m Wiesbaden

Eilenberg .
Suppe .
Fr $ . Behr .
Waldteufel .
Meyerbeer .
Gounod .
Joh . Strauss .
Brüll .

1 . Cadetten - Marsch ............
2 . Ouvertüre zu „Dio schöne Galathee “

. . . .
3 . Mignonnette , Salonstück .........
4 . Fontaine lumineuse , Walzer ...... .
5 . III . Finale aus „ Robert der Teufel “ . . . .
6 . Meditation über ein Praeludium von J . S . Bach
7 . Potpourri aus „Der Zigeunerbaron

“
. . . .

8 . Fackeltanz aus „ Der Landfriede “
.....

Abends 8 Uhr :

600 . Abonnements - Concert
Beethoven - Abend

( Beethoven , geb . 16 . Dez . 1770 )
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Feierlicher Marsch aus „ Die Ruinen von Athen “
. .

2 . Zur Namensfeier , Fest - Öuverture , op . 115 . . .
3 . Fragment aus der Musik zu dem Ballet „ Die Ge¬

schöpfe des Prometheus “ ......... -
4 . II . Finale aus - Fidelio “

..........
5 . Ouvertüre zu „ Egmont

“ .......... -
6 . Scherzo aus dem C - moll - Quartett , op . 18 . . . . .
7 . Ouverturo No . 3 zu „Leonore “

........ -

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 16 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

599 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wonnk .
Programm :

Reform - Kinderstühle
,

keit dor Bedienung ! Jede besorgte
Mntfnr wählt diesen

Zu benutz , als
hpher Stuhl u .
als Fahrstuhl ,
m . gross .Tisch ,
reizend . Spiel¬
vorrichtung u .

grossem buntem , unzerreissb .Bilderalphabet .
Abnehmb .Polstor ! Unzerbr . Nachtgeschirre !

hohe und niedrige , feste und verstellbare , Kittdertische re .

kaufen sie am besten und billigsten bei großer Auswahl in

Caspar Führer
’
s Riesen ■ Bazar

,

Kirchgasse 34 . 24117

im Hotel Adler .Langgasse 32
, Wäs eh © « Fabrik .

Sitz und beste Arbeit .

Proben sieben zu Diensten .

Weihnachts - Bestellungen erbitte mir frühzeitig ,

Julius Heymann ,

Hemden nach Maass oder Muster
aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach leinener Brust

per Stück 4 Mark . I
Diesem Artikel widme ich eine ganz besondere Sorgfalt , garantire für tadellos «

Größte AliMiihl m Mütze
in Erbsen , Linsen , Bohnen , vorzüglich kochend , sowie
Bamberger Meerrettig und ital . Dauer -

Marone »
__

mP * empfiehlt billigst

Julius Praetorius ,

26 Kirchgasse 26 . 23M |

Ausverkauf
von

Musikwerken .

Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe alle noch ?

Lager habende Instrumenten zu jedem annehmbare «

Otto Baumbach
,

12 X 18 em - .
Preis 1

Jedes andere » er . g
Bestimmungs - SC" ,

£ jj
rasch u . billig - a v ,

Büreau V B * g3
Bleichstrasse

MÄ Häringe
13 Pf . p . Pfd . , Schell¬
fische 25 Pf . , Cablia «

im Ausschnitt 40 Pf . , empfiehlt in tägl . Zufuhren
Jf . Stolpe , Grabenstraße 6 .

Der Allsvcrkiiils trcrthvMr

Oelgemälük ,
als passendste Weihnachts - Geschenke , wird bis zu

Weihnachten fortgesetzt . Die Preise derselben sind größteu -

theils um 25 — 50 0,6 redrrcirt .

Der Verkauf findet nur

21 . Wevergaffe 21
statt . 23715

F . Küpper ,

Maler ans Düsseldorf .

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

l > ie neiECsten und sehüasten

h Puppen - Wagen p
x und Fahrstühle «
“ von 50 Pf . bis 30 Hk . per Stück in gross - **
X artiger Auswahl ofTerire nls X

X Specialität . X
V X
X Eiserne Pupnen - Betten in allen Grössen X
X von 1 Mk . an . 23325 X

x Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar X

g ( Inh . : J . F . Führer ) , g
liircligasse 3M , am Muuritinsplatz .

X X
XXXXXXX XXXXX XXXXXXXXXXXXXX X

COX

8ic

00000000000000001

1 Als passendes

; Wtihmchts - Geschenk
। für Damen

empfehle in großer Auswahl :

Sctera in Etuis
I in verschiedenen Ausführungen von 3 Mk . bis

I zu 25 Mk . in bekannter vorzüglicher Qualität .

।
Cr « Eberhardt

,

i Hos - Messerwaaren - Fabrik ,

I 27 . Langgasse 27 . 24116

Uhren
jeder Art

empfiehlt 23063

Baumbach
,

10 . Tannusstratze 10 .

Ztcichste Ausivahl . Miffige T ' rrise .
Mehrjährige Garantie .

Portemonnaies j
in grossartiger und reichhaltiger Auswahl , mehr w|
200 Muster , von 1 Mk . , 1 . 50 Mk . , 2 Mk . , 3 Mk ., 4 Mi

bis zu 12 Mk .

Spezialität : Unzerreissbares Portemonnaie
sehr elegant , aus einem Stück achtem Juchtenleda

Bügel und Schloss vergoldet , Abtheilung für alle Geld

Sorten etc . Preis per Stück nur 4 Mk .

Schreibmappen , äusserst elegant , mit und ohne Äs
richtung , von 4 .50 Mk . an .

Schreibpulte zum Zusammenlegen mit completer Ei »

richtung .

Cigarren - und Cigaretten - Etuis von 2 Mk . an bis ISW
Brief - und Banknoten - Taschen von 2 Mk . an bis IHM
Visitenkarten - Etuis , Notizbücher von 1 Mk . bis ISW

Auf Wunsch wird in den von mir ■

kauften Portemonnaies , Visites , C '
igarr «

und Cigarettentaschen , Brieftaschen <W
der vollständige Name des Käufers , resp
des Empfängers , in feinem Golddruck ein *

geprägt . Eine Preiserhöhung findet dafür
nicht statt . 239S4

Kranzplatz £ ( | Krug
*

Magazin für Parfümerien , Luxus - u . Leder - Waarei

OOOOOQOOOOOOOOO06OOOOOCOCC

Verkaufe alle

Gold - und Silberwaareii
,

da ich speciell nur Arbcitsgeschäst habe , durch Selbstan -
fertignug zu beit billigsten Preisen .

Chr . Klee
, WdnrbM , MreHratze 1 .

Anfertigung aller Reparaturen , Vergoldungen und Ver¬
silberungen .

0000030000000 o oooooooooooc

Peter Quint , Marktstraße .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

w . H . Birch , Adelhaidstr .
E . Erb , Karlstraße .
Willi . Klees , Moritzstraße .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
J . Marquart , Moritzstr .
J . Schaab , Grabenstraße .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

C . Erb , Neroftraße .
Carl Glb ’cltner , Tauuusstr .
J . Kunz , Taunurstraße .
L . Lendle . Stiftstrabe .
Hch . Keef , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , Marktstr

FamUiett - Nachrrchtett .

Aus den Mieobadener Civilstandsregistern .

Geboren : 10 . Dez . : dem Schreiner Ludwig , gen . Adolf Kettner
e. T ., Anna Marie Catharine . 13 . Dez . : dem Herrnschneider
Johann Ales e. T ., Luise Margarethe Äiagdalene ; dem Tag -

löhncr Carl Schürg e. T ., Anna Lina .
Aitfgeboten : verw . Sdsiffer Jacob Anton Winan zu Bingen tu

Rheinhessen und Luise Käppcle zu Bingen , früher hier . Schntz -

ninmi Carl Fretter zu Cöln am Rhein und Friederike Auguste
Rudloff hier . Hausdiener Anton Conradi hier und Catharine
Waldschmidt hier . Schreinergehülfe Christian Frensck ) hier und
Marie Müller hier . Fuhrmann Christian Gräf hier, , vorher zu
zu Biebrich -Mosbach , und Marie Margarethe Rink hier , früher
zu Biebrich - Mosbach .

Verehelicht : 15 . Dez . : König ! . Nieder ! . Premierlientenant der In¬
fanterie der indischen Armee Ernst Alfons van Kappen ans dem

Haag , zur Zeit hier , und Jeanne Charlotte Stephanie Henckel ,
bisher hier .

Gestorben : 13 . Dez . : Christine , geb . Ludwig , Wittwe des Müllers
Friedrich Wagner zu Dotzheim , 58 I . 23 T . 14 . Dez . : Architekt
Julius Emil Embs , 16 I . 6 M . 24 T . ; Anna Margarethe , T .
des Dachdeckergehlllfen Johann Hartmann , 2 M . 23 T . ; verw .
Taglöhner Peter Schönbach , 63 I . 4 M . 13 T . 15 . Dez . :
Christian August , S . des Tapezirergehülfcn Ernst Sack , 12 I .
6 M . 13 T .

ist ein aus den feinsten Medicinalkräntern durch warme Destillation
hergestellter Liqnenr , der nach dem Urtheil von Autoritäten bei

außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des ächten
Boonekamp , Benedictine und Chartreuse in fich vereinigt . Ein

hervorragendes Genußmittel von brillanter Wirkung bei Ver¬

dauungsstörungen und Magenbeschwerden , im höchsten Grade

appetiterregend , wird sich dieser Liqnenr anch von vorzüglicher
erfrischender Wirkung bei Uebermüdung des Körpers und des

Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu haben :

Auszug aus auswärtigeu Zeitungen .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Bergassessor Oswald , Halle a . S .

Herrn Reaiernngsrath Reich , Liegnitz . Herrn Prem .-Lientenant

Friedrich Bobsien , Borna . Herrn Regiernngsrath Alteo , Gum¬
binnen . Eine Tochter : Herrn Nitimeister Carl von Rdhr ,
Zöllichau . Herrn Amtsgerichtsrath Münch , Münster i . Wests .
Herrn Major Axel v . Woedtke , Düsseldorf . Herrn Prem .- Lient .
v . Busse , Breslau . Herrn , Lieutenant Frhr . v . Beaulieu -Mar -

connay , Kassel . Herrn Staatsanwalt Dr . Rome » , Hamburg .
Verlobt : Fräulein Elise Knvnagel mit Herrn Sec .-Lieut . Schröder ,

Brandenburg a . H . Fräulein Elsa @ rille mit Herrn Referendar
Dr . jur . Erhard Schieß , Düsseldorf . Fräulein Ada v . Tiedemann
mit Herrn Reg .-Referendar Dr . Hans Joachim v . Winterfeld ,
Bromberg . Fräulein Dorothea Dreßler mit Herrn Oberamts¬

richter Georg Flechsig , Dresden .
Verehelicht : Herr Reg .-Reserendar Max v . Brakenhausen mit

Fräulein Annmarie v . Benda , Berlin .
Gestorben : Herr Sanitätsrath Dr . ined . Hermann Epcustein ,

Berlin . Herr Apotheker Adolf Behre , Bielefeld . Herr Ritt¬
meister c . D . Albrecht v . Czettritz u . Neuhaus , Dresden . Herr
Hauptmann Leopold v . Zehmen , Gumbinnen . Herr Hauptmann
a . D . August v . Fabris , München . Herr Amtsgerichtsrath a . D .
Alexander Crameer , Münden . Herr Sanitätsrath Dr . med .
Eberhard Feit gen , Ahrweiler . Herr Landrichter Hermann Keber ,
Schneideinühl . Verw . Frau Oberförster Julie Wellhausen , Han¬
nover . Frau Geh . Regiernugsrnth Philippine Hüpeden , Han¬
nover . Herr R ^ .neister v . Hertzberg Töchterchen Edith , Gum¬
binnen . Herr Bergrath a . D . Ernst Hausmann , Essen . Herr
Generalmajor Ferdinand v . Diezelsky , Potsdam . Herr Notar

Alfred Schmorl , Leipzig . Herr Dr mcd . Carl Galler , München .
Herr Oberförster Julius Jaeger , Obers . Schwarzwald .

Betteln u . Hausiren
ist streng verboten .
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